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Politiſche Nachrichten. 
Wien, den ız3ten Februar. 

Der Ruſſiſche Staatsrath Ritter v. Katas⸗ 
kaſy/ der als diplomatiſcher Agent dem Grafen 
Heiden zugetheilt ward, iſt am §ten d. von Pe⸗ 

tersburg hier eingetroffen. 
fentlichen Blättern von einer Miffion geſprochen 
wird, womit der Prinz Philipp von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg beauftragt werden ſolle, iſt unwahr. 
Spaniſche Graͤnze. 


(Aus dem Conſt.) Saragoſſa, den aten Febr. 


Am 2 à4ſten Januar wurden hier fünf Individuen 
vom pten Infanterie-Regiment erſchoſſen, die an 
dem Aufſtande von Catalonien Theil gehabt hat, 
ten. Der Brigadier Villagrava und ein Bruder 
des Kloſters der Kapuziner⸗Nonnen (sic) waren 
unter den Verurtheilten. Der Reft beſtand aus 
llimitirten Offizieren. Der General» Capitain 


hatte mehrmals beim Miniſter angefragt, wäh⸗ 


rend ſie gefangen ſaßen, welches ihr Schickſal 


ſeyn würde (da ſie amneftifirt waren), als er end⸗ 


lich einen Befehl des Königs von Irn. Calomarde 
unterzeichnet erhielt, worin geſagt war, S. M. 


bätten mit dem größten Mißfallen dieſe verſchie⸗ 
Alles, was in öf⸗ 0 = 


dentlichen Anfragen demerkt; man ſolle nach aller 
Strenge des Geſetzes gegen die Schuldigen ver⸗ 
fahren. Sogleich wurde zur Hinrichtung ge⸗ 
ſchritten. Was bei dieſer Maaßregel tief: em⸗ 


pörte und den allgemeinſten Unwillen erregte, war, 


daß jeder der Unglücklichen feinen Amneſtiſatlons⸗ 
ſchein in der Hand hatte, ein Document, welches 
ganz unnütz geworden. Daher überließen ſie ſich 
auch der Wuth der Verzweiflung. Sie ſtießen 
Flüche und Verwuͤnſchungen gegen die Geiſtlich⸗ 
keit aus, und beklagten ſich bitter, ſie ſeyen 
durch ihren Betrug und ihre Verführungen ins 


unglück geſtuͤrzt: Die Carliſten find natürlich 
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uͤber ſolche Ereigniffe höchſt erbittert, und ſchreien 
nach Rache über die, die dem Könige zu dieſen 
Maaßregeln rathen. Denn ſie waren von dem⸗ 
ſelben mit Milde aufgenommen worden, er hatte 
gütige Worte an ſie gerichtet, und Vergeben und 
Vergeſſen des Vergangenen verheißen, und den⸗ 
noch werden ſie nun einem ſchmählichen Tode 
übergeben. Daher iſt, fo wie die regelmäßigen 
Truppen, welche nach Cadir und andern Orten 
beſtimmt find, Catalonien verlaſſen haben wer⸗ 
den, ein neuer und ſtaͤrkerer Ausbruch der Em⸗ 
pörungen ſehr zu befürchten. 

In Barcelona iſt eine Proklamatlon der In⸗ 
ſurgenten aus Malaga angekommen; ſie fordern 
alle Spanier auf, zur Vertheidigung der Reli⸗ 
gion die Waffen zu ergreifen und den Brüdern 
in Catalonien Hülfe zu leiſten. — Zu Tudela 
find mehrere Spaniſche Regimenter zuſammenge⸗ 
zogen worden, welche nach Abzug der Franzöſ. 
Truppen Pampelona beſetzen ſollen. 

Madrid, den 7ten Februar. 

Geſtern hat man die Behörden von Canillas, 
einem Dorf, 7 Lieues von Madrid, feſtgeſetzt. 
Diefe würdigen Beamten find verdächtig, Theil⸗ 
nehmer an den häufigen Straßenraͤubereien ge 
weſen zu ſeyn. — Geſtern Abend wurde der 
Chef der Wachen der Königlichen Reſidenz St. 
Fernando getödtet; feine Untergebenen flohen mit 
12 gut bewaffneten Männern, die eine anſehn⸗ 
liche Geldſumme geraubt haben. — In einem 

blutigen Streit im Flecken Canals in Valencia, 
der zwiſchen einer Bande von Verbrechern und 
den Königl. Truppen vorfiel, haben die letzteren 
einen Sergeanten und einen Corporal verloren. 
Die Banditen wurden aufgerieben; ihr Ober 
haupt ließ ſich, um nicht lebendig in die Hände 
der Soldaten zu fallen, von einem feiner Aeltes 
ſten umbringen. Die Zahl der feſtgenommenen 
Räuber beträgt ſeit einiger Zeit allein in Valencia 
über hundert; dreizehn davon ſind hingerichtet. 


London, den ızten Februar. 

Der Cour. redet von einem herzlichen, höchſt 
beftiedigenden Schreiben, welches Se. Maj. der 
Kaiſer von Rußland in den Angelegenheiten des 
Oſtens Sr. M. dem Könige zugefertigt haben ſoll. 

Lord Cochrane it am raten d. an Bord 
ſeiner Jacht Unicorn in Portsmouth angekommen. 
Er wollte landen, allein die Zollbeamten belehr⸗ 
ten ihn, daß er Quarantaine halten müſſe. Er 
ſoll am noten Januar von Morea abgeſegelt ſeyn. 

Die Rückkehr des Lord Cochrane giebt zu vie⸗ 
len Muthmaaßungen Veranlaſſung; ſie ſoll durch 
einen Wink von einer gewiſſen Seite veranlaßt 
ſeyn; Andere aber meinen, der Griechiſchen 
Sache ſey Unterſtuͤtzung nothwendig, die er nur 
durch perſönliche Gegenwart in England herbei 
ju ſchaffen vermöge. 


Angelegenheiten Griechenlands un d 
f der Tuͤrkei. 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom ırten 
Januar in der allg. Zeit. melden, Es hatte fich 
hier das Gerücht verbreitet, daß Graf Eas 
podiſtrias in Morea angekommen, und als Chef 
der Griechiſchen Regierung proflamirt worden ſey; 
daß ferner eine neue vereinigte Escadre, die noch 
durch einige Niederländiſche Schiffe vermehrt 
worden wäre, im Archipel kreuze, und gegen die 
Dardanellen ſegle. Dieſe Angaben, die bisher 
ganz unbeſtätigt geblieben ſind, veranlaßten die 
Pforte, von ihrer bisherigen ruhigen Haltung 
zu ganz entgegengeſetzten gewaltthaͤtigen Maaß⸗ 
regeln überzugehen. Das Syſtem der Verfol⸗ 
gung beginnt von Neuem, und wird beſonders 
gegen die Armenier katholiſchen Ritus in Anwen⸗ 
dung gebracht, denen der zu Konſtantinopel res 
ſidirende Armeniſche Patrlarch, weil er ſie als 
Ketzer verfolgt, ſeinen Schutz verweigert hat, 
obwohl es vielleicht in ſeiner Macht ſtand, den 
Unwillen der Pforte von ihnen ahmnzdts. Man 
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muthmaßt ſogar, daß er es ſey, der dem Groß⸗ 
herren die Treue dieſer bis jetzt geachteten ruhigen 
Unterthauen verdächtig mache, daß er ſich ange 
boten habe, Beweiſe von dem Einverſländniſſe 
dieſer Sekte mit den Franken, beſonders den Ruſ⸗ 
fen zu liefern, und daß er ſelbſt auf deren Ver⸗ 
bannung angetragen habe. Auch wurden meh. 
tere hundert Fränkiſche Familien von den drei 
verbündeten Nationen auf Befehl der Pforte ein» 
geſchifft und fortgebracht, weil fie nach der Ans 
ſicht der Lokalbehörde keinen ordentlichen Erwerb 
batten, und nur die Mufelmänngr in ihren Ges 
ſchäften beeinträchtigten. Die Getreidezufuhe 
hat aufgehört, und die Magazine der Hauptſtadt 
ſind gefuͤlt. Mebrere Bäcker wurden hingerich⸗ 
tet, theils weil ſie das Brot zu klein gebacken, 
thells weil fe ihre Vorraͤthe an Mehl ausgehen 
laſſen; die Regierung liefert jetzt dem ganzen Bä⸗ 
ckergewerbe das Mehl aus ihren Magazinen für 
einen beſtimmten Preis. — Eine Proklamation 
des Großherrn an alle Ayans und öffentlichen 
Beamten fordert zur allgemeinen Bewaffnung auf. 
Die Pforte rüſtet ſich überhaupt zu dem kräftig⸗ 
ſten Widerſtande durch raſtloſe Anordnungen, 
Verſtaͤrkung der feſten Plätze und Sammlung von 
Truppen. Hunderttauſend Kurden ſollen bereits 
auf dem Marſche ſeyn, und mit Ende März in 
Europa anlangen. Auch erwartet man, daß der 
Paſcha von Egypten die an ihn ergangene Aufs 
forderung zu einer anſehnlichen Truppenſtelluug 
befolgen, und die Pforte aus allen Kräften un 
terſtuͤtzen werde. Noch nie ſah es hier fo Eries 
geriſch aus, wie in dieſem Augenblicke. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom T4ten 
Januar bringen das Gerücht, daß der Chef des 
reichen Hauſes Rally, ein Sciotte, in die Ges 
faͤngniſſe des Boſtandſchi Baſchi abgeführt und 
daſelbſt nach zweitägigem Foltern erdroſſelt wor⸗ 
den ſey. Einige wollten daraus ſchließen, daß 
ſich das Schloß von Scio endlich an die Griechen 


babe ergeben müſſen. Viele Griechen fluͤchteten 
ſich aus Furcht vor einem ähnlichen Schickſale. 
Andere Nachrichten aus Konſtantinopel in d. allg. 
Zeitung melden Folgendes: Die Mäßigung, wel⸗ 
che die Pforte zu beobachten verſprach, iſt ver⸗ 
ſchwunden, oder ſollte vielmehr nur als Maske 
dienen, um die wahren Abſichten zu verbergen. 
Eine Proklamation, die an alle Beamten des 
Reichs ergangen iſt, und die in den gehäſſigſten 
Ausdrücken die Kabinette und die ganze Chriſten⸗ 
heit ſchildert, dieſe zu bekaͤmpfen als ein heiliges 
Recht anſieht, und ſelbſt dazu auffordert, ſagt 
auch ohne Hehl, daß der Pforte daran gelegen 
ſey, Zeit zu gewinnen, um ſich zu einem blutigen 


Kampfe zu rüften, daß fie, ſobald fie dieſen 


Zweck erreicht habe, allen Gefahren trotzen, und 
eher untergehen, als die Unabhängigkeit der Grie⸗ 
chen von Morea und den Inſeln anerkennen wolle, 
wodurch nur die übrigen Raſahs des Reichs zur 
Empötung gereitzt werden, und der Islamism 
bald unter der Botmäßigkeit der Ungläubigen ſte⸗ 
ben müſſte. Es ſollte bei dieſer Proklamation 
allein nicht ſein Bewenden haben, ſondern eine 
Reihe vou Proferiptionen, die mehr als 1500 
Ruſſ., Engl. und Franz. Unterthanen traf, und 
für alle noch hier zurückgebliebenen dieſer Natio⸗ 
nen ein gleiches, wo nicht ärgeres Schickſal fürch⸗ 

ten läßt, nöthigte die Bevollmächtigten der neu⸗ 
tralen Mächte einzuſchreiten, und die Pforte aufs 
merkſam zu machen, daß dieſes Verfahren mit 
dem verſprochenen Schutze, den die Pforte ſelbſt 
über alle nicht von eigenen Reptäſentanten bei 
ihr vertretenen Franken üben wolle, ſich keines. 
wegs vereinigen laſſe, und daß fie dadurch nur 
die gefaͤhrlichſte Kataſtrophe für ſich bereiten müſſe, 
da ſelbſt der Traktat von Ackerman dagegen 
ſpreche und ganz Europa in Allarm geſetzt wuͤrde. 
Dieſe Ermahnungen ſcheinen ſedoch keinen Ein⸗ 
druck gemacht zu haben, und die Befehle zur Pro⸗ 
feription wurden unter dem Votwande vollzogen, 


daß die in der a Alte bezeichneten Individuen ſich 
nicht über ihren Erwerbs zwelg ausweiſen könnten, 
obgleich die meiſten zu den wohlhabendſten und 
angeſehenſten Kaufleuten gehörten. Die üble 
Stimmung, die durch boshafte Einflüſterungen 
ſich der Pforte zu bemeiſtern ſcheint, und wie ein 
unglückliches Fatum jede günſtige Wendung der 
hieſigen Angelegenheiten vernichtet, ſteigerte na⸗ 
türlich noch den Verfolgungsgeiſt und traf auch 
alle unirten Armenier. Die Pforte ſcheint naͤm⸗ 
lich durch die Beweiſe von Ergebenheit, welche 
die Armenler in Georgien und Perfien der Ruſſ. 
Krone geben, über die Treue dieſer Nation in 
Beſorgniß verſetzt zu ſeyn, und ſie aus dieſem 
Grunde ohne Unterſchied des Alters und Ges 
ſchlechts vertreiben zu wollen. In der Haupt⸗ 
ſtadt iſt bereits der Befehl ergangen, daß ſie das 
Land unverzüglich zu verlaſſen haben, und man 
fürchtet, daß auch in den Provinzen ein gleicher 
Befehl ergehen werde. Eben ſo glaubt man auch, 
daß die Franken nicht allein aus der Hauptſtadt, 
ſondern auch aus allen andern Städten verwie⸗ 
ſen werden duͤrften. 
Berichte aus Smyrna vom 18ten Jaunar mel⸗ 
den Folgendes: „Die Conſulate von England 
und Frankreich haben, in Folge der von den Bot⸗ 
ſchaftern dieſer beiden Maͤchte, während ihres 
Aufenthaltes in Vurla, gefaßten Beſchluͤſſe, wel- 
che gleich damals bei dem Handelsſtande das 
größte Mißvergnuͤgen erregten, am 15ten Abends 
ihre amtlichen Funktionen eingeſtellt, ihre Kan⸗ 
zelelen geſchloſſen, und die Flaggen von den Con« 
ſulats⸗Gebäuden abgenommen. Der größte 
Theil der Kaufleute beider Natlonen iſt jedoch hier 
geblleben. — Oer hieſige Gouverneur Haſſan 
Paſcha iſt nach Tſchesme aufgebrochen, wo er 
am 1 ten Abends anlangte, um das Commando 
uͤber die daſelbſt verſammelten Truppen — gegen 
gooo Mann — zu übernehmen, welche be⸗ 
ſtimmt find, nach Scio zum Entſatz des dorti⸗ 


gen, ER immer von den Griechen unter Fab vier 
belagerten Kaſtells, überzuſetzen. Zu dieſem 


. Behufe wird die am ıften d. M. von den Dar⸗ 


danellen ausgelaufene Escadre Tahir Paſcha's, 
aus zwei Corvetten und acht Briggs beſtehend, 
in Tſchesme erwartet, welche aber noch am 1 5ten 
ruhig im Hafen von Mitylene lag. — Durch 
die K. K. Kriegs Corvette Veneto, Capftain 
Corner, welcher am roten d. M. aus Navarin 
auf hieſige Rhede zurückkehrte, hat man erfah⸗ 
ren, daß durch die Vermittelung der K. K. Ma⸗ 
rine die Auswechſelung einer Anzahl Türkifcher 
und Grlechiſcher Gefangenen ſtatt gefunden habe, 
und eine noch umfaſſendere Maaßregel dieſer Art, 
zu welcher Ibrahim Paſcha bereits feine Einwil⸗ 
ligung gegeben hat, aus Rückſichten der Menſch⸗ 
lichkeit für beide im Kampfe begriffenen Theile 


eingeleitet worden ſey. Capitain Corner, welcher 


das Auswechſelungs-⸗Geſchäft beſorgte, erhielt 
von Ibrahim Paſcha einen prächtigen Säbel zum 
Geſchenk und wurde bei ſeiner Ankunft in Poro, 
wo die Auswechſelung der Gefangenen am Zoſten 
Dezember erfolgte, von den dortigen Primaten, 
und einer daſelbſt aus Hydra eingetroffenen Des 
putation, mit Dankes⸗Bezeigungen überhäuft. 
Lord Cochrane gab ihm zu Ehren ein Gaſtmahl, 
welchem Miauli, die Tombaſi's, Oberſt⸗Lleute⸗ 
nant von Heidegger ec. beiwohnten. 

Eine von Konſtantinopel in Jaſſy gekommene 
Proklamation, welche alle Unterehanen zur Bes 
waffaung auffordert, hat die, wie die allg. Zeit. 
meldet, daſigen Behörden in ſichtbare Verlegen⸗ 
heit geſetzt. Der Hospodar und ſeln Divan 
ſcheinen ihre zu große Hinneigung gegen Rufe 
land zu bereuen, und jetzt Alles aufzubieten, um 
das Zutrauen der Pforte zu gewinnen. 

Nach Briefen aus Odeſſa dom 26ſten Jan. 
werden daſelbſt keine Handelsgeſchäfte mehr ge⸗ 
macht, da man einen Krieg für unvermeidlich 
hält. Auch aus Konſtantinopel wird vom 18 ten 
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Jan. gefchrieben; daß man zweiſſe, ob ſelbſt 


den neutralen Flaggen die Fahrt nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere ferner erlaubt bleiben werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am ı6ten Februar war die Stadt Dresden 
Zeuge eines der traurigen Ereigniffe, die in den 
Pulver » Fabriken faſt unvermeidlich find, Wäh⸗ 
rend eine Menge Arbeiter in dem Laboratorium 
auſſerhalb der Friedrichsſtadt arbeiteten, fand 
eine Erplofion ſtatt, deren Urſache man nicht 
kennt, indem man feinen der Arbeiter irgend eis 
nen Mangel an Vorſicht zuſchreiben kann. Die 
Zahl der mehr oder weniger beſchädigten Perſo⸗ 
nen beläuft ſich auf 16, von denen 8 bereits 
geſtorben ‚find, einige hofft man noch zu retten, 
die andern ſind in der größten Gefahr. Zum 
Glück iſt kein Familienvater unter dieſen unſchul⸗ 
digen Opfern. Es war noch ein großes Gluͤck, 
daß in dem Zimmer, wo das Feuer auskam, nur 
Mehlpulver und nicht Kornpulver war, ſonſt 
wäre die Erplofion unendlich heftiger geweſen. 
Der Schaden beſchränkte ſich auf das eine Zim⸗ 
mer, in welchem die Decke und die Fenſter zer⸗ 
ſtört wurden. Schnelle Hülfe kam der weitern 
Verbreitung des Feuers und größeren Ungluͤck 
zuvor. Der Verluſt an Materialien iſt nicht be⸗ 
deutend. 2 


In Görlitz brannten in der Nacht vom 2 aſten 
zum 23ften Februar, aus unbekannter Urſache, 
die zu dem in der äußern Nicolai» Vorftadt ge⸗ 

legenen Wendſchuhſchen Stadtgarten gehörigen 

Wohn und Wirthſchaftsgebäude gänzlich ab. 
Viele Getreide und andere Votraͤthe wurden 
dabei ein Raub der Flammen. 

In Ober Pfaffendorf bei Görlitz brannte am 
aaſten Februer des verſtorbtnen Feldhäuslers 
Joh. George Günzels Wohnung, durch unbe⸗ 
kannte Urſachen, gänzlich ab. 
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In Zittau wurde am Morgen des ten Fe. 
bruar der Gedingegärtner Johann Gottfried Rie⸗ 
del auf der Burggaſſe, ein Greis von 74 Jah⸗ 
ren, in ſeiner Behauſung erhenkt gefunden. Ein 
feit längerer Zeit an ihm bemerkter Tieffinn über 
ſeine Dürftigkeit ſcheint ihn zu dem traurigen 
Schritte gebracht zu haben. ee 


Ein Gerber aus Berncaſtle an der Moſel, 
Namens Johann Rapedius, hat ein neues Gerb⸗ 
material gefunden. Es iſt dies die Pflanze Zac- 
einium Myrtilus. Nur drei und ein halb 
Pfund von der getrockneten Pflanze ſind erforder⸗ 
lich, um ein Pfund Leder dargus zu gerben, wäh⸗ 
rend von Eichenrinde 6 Pfd. nöthig find. Eine 
Unterſuchung des aus dieſer Pflanze gegerbten 
Leders hat ausgewieſen, daß es beſſer iſt als das 
gewöhnliche, daß ein Paar davon verfertigte 
Schuhe 2 Monat länger halten, und daß die 
Haut um den Hals eben ſo ſtark und elaſtiſch wird 
als die übrigen Theile. \ 


In Breslau wird gegenwärtig ein außerordent⸗ 
lich fettes Kind gezeigt. Daſſelbe iſt 13 Jahr 
alt, 2 Ellen hoch, mißt 42 Elle über die Bruſt 


und 4 Ellen um den Leib. 8 


* 


Die Familie Pumphauſen. 

Manche Leute haben eine vortteffliche Art an 
der Tagesordnung, mir nichts, dir nichts, in 
den Tag hinein zu leben, ſich mit kelner Sorge 
wegen der Zukunft zu behelligen ſondern, S2 U 
venia, wie das liebe Vieh, nur dem engen 
Raume der Gegenwart ihr inſtinktmäßiges Stre⸗ 
ben zu weihen. 

In dieſe Cathegorie gehört, unter anderen, 


die in der Ueberſchrift benannte Familie. Sie 
beſteht aus den Eltern und mehreren Kindern, 
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und bewohnt ein mittelmäßiges Quartier. Des 
Mannes Geſchäft bringt ſo viel ein, daß die 
Leute recht anſtändig leben, auch wohl noch et⸗ 
was für unvorhergeſebene Faͤlle, für die Tage 
des Alters oder zum Beſten ihrer Kinder zurück⸗ 
legen könnten. Allein man iſt gewohnt, in die. 
ſer Hinſicht ganz eigene Maximen zu befolgen. 
Bringt der Mann am Zahlungstage das Erz 
worbene in die Wirthſchaft, fo lichtet man die 
Anker und fährt mit vollen Segeln in das hoch⸗ 
geprieſene Schlaraffenland. Man lebt einige 
Tage lang herrlich und in Freuden, pflegt, vor 
allen Dingen, des edlen Wanſtes, und ladet 
Freunde und Bekannte, fo viel deren auffutrei⸗ 
ben ſind, zur Theilnahme an den Schmauſereien, 
Caffee - und Thee⸗Viſiten ein. Iſt die ganze 
Einnahme bis auf Heller und Pfennig durchge⸗ 
bracht, fo ſtreicht man mit hängenden Ohren die 
Segel, und kehrt in das liebe Alltagsleben zu⸗ 
rück, wo es denn, wie leicht zu erachten, ganz 
erbärmlich hergeht, wenn ſich nicht dieſe oder 
jene Frau Nachbarin erbarmt und einige Gro⸗ 
“schen leihweiſe zur Anrichtung eines Mittags⸗ 
eſſens hergiebt. we - 
Gelingt es den Leutchen einmal, was jedoch 
ſelten vorkommt, irgendwo einen Pump zu ars 
rangiren, ſo erhält die Garderobe und das Ameu⸗ 
blement eine glänzende Reſtitution, das übrig 
bleibende wird in gewöhnlicher Art durchgebracht, 
und der gutwillige Creditor kann — warten. — 
Der Krug geht fo lange zu Waſ⸗ 
fer, bis er bricht! — 


| Was ſoll ein Mann nicht achten? 
Den Eb'mann, der — ein feiger Wicht — 
Nur, wie fein Weib will, thut und ſpricht; 


Das Weib, das ſtets durch Putz und Staat 
Des Mannes Schweiß vergeudet hat; 


Die Dirne, die nur Liebe log, 

Und alle Welt damit betrog; 

Der Caffeeſchweſtern Läſterſchaar, 

Die Manchem oft gefährlich war; 

Den Dichter, der des Liedes Kunſt 
Entweiht durch niedern Schmeicheldunſt; 
Den Schurken, der da Freund ſich nennt, 
Im Ungluͤck aber von uns rennt; 

Den, der mit Sclavenſinn ſich beugt, 
Und Kriecherei ſtatt Ehrfurcht zeigt; 

Den Burſchen, der, noch fern vom Bart, 
Des Alters lacht, nach Bubenart; 

Den, der, befehlend, keck ſich bläht, 
Doch kaum das A B C verſteht; 

Den Prahlhans, der nur Gut und Geld 
Für ſelnen Zweck des Lebens hält; 

Den Lung'rer, der mit Gier und Haft 
Das Geld der Gläubiger verpraßt; 

Den Wüſtling, der die Tugend ſchmäht, 
Nach Raub auf Maͤdchen⸗Unſchuld geht; 
Den Eſel, der mit frechem Muth 
Oft beſſern Menſchen wehe thut; 

Den Reichen, den kein Leiden plagt, 

Der Armuth von der Thüre jagt: 

Den Müßiggaͤnger, der da gaͤhnt 

Und hoch ſich über Andern wähnt; 

Den Spieler, dem die Farobank 

Glück, Ehre, Hab' und Gut verſchlang; 
Den Saͤufer, der, gleich einem Schwein, 
Erfäuft in Bier und Branntewein; 

Den ſchmutz'gen Filz, der Tag und Nacht 
Nichts thut, als nur ſein Geld bewacht; 
Den Glückspilz, der ſich in der Welt 
Fuͤr ſeines Glückes Gruͤnder hält; 


Den Wucherer, der — ein Vampyr — 
Der Schuldner Blut ſaugt mit Begier; 
Die, die fuͤr mehr, als einen Schatz, 

In ihrem Herzensraum glebt Platz; 

Den Creditor, den es beglückt, 

Wenn er den armen Schuldner drückt; 
Das Ungluͤck, das, wie groß ſich's zeigt 
Doch nie den Mann darnieder beug; 


Dies Alles nimmerdar zu achten, 
Sey jedes ächten Mannes Trachten. 


Dreiſylbige Charade. 


Auf die Erſte ſich zu wagen, 
Fordert einen guten Magen, 
Und zwar dann abſonderlich 
Zeiget drauf die Zweite ſich. 


Eins und Zwei vielleicht ſo gleiſſen, 
Doch fie find nicht, was fie heißen; 
Denn anſtatt des Waſſers ſind 
Sie der Erde locktes Kind. 


Oben trägt ſogar die Milbe 
Immer eine dritte Sylbe; 
Doch das Ganze dient verkehrt 
Unten wie ein Geiſter⸗Heerd. 


Auflösung der Charade im vorigen Stuck. 

Taſchenbu ch. 

re Geboren 
(Görlitz) Hrn. Joh. Glieb Goͤldner, Kon. 
Preuß. ane vom en des 1ſten Bataill, 
(Sörliger) Eten Landw.⸗Regim., und Frn. Joh. 
Frieder. Eleon geb. Gründel, Sohn, geb. d. 8. Febr., 
et. den 17. Febr. Joh. Auguſt Robert. — Mftr. 
arl Leber. Bühne, B., Zeug = und Leinweb. allh., 
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Doroth. geb. Bar, Mſtr. Chri 


Febr., get. den 17. Febr. Carl Robert — Mſtr. 
Joh. Traug. Hirche, B. und Tiſchl. allh., und 
Frn. Frieder. Wilhelm, geb. Gründer, Tochter, 

eb. den 17. Febr., get. den 18. Febr. Auguſta 

malia. — Hrn. Ernſt Theodor Fetter, B. u. 
Kaufm., auch Spitz⸗ und Pudritzkr. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. Soph. geb. Trautmann, Tochter, geb. 
den 10. Febr., get. den 20. Febr. Bertha Maria. 
— Joh. Chrph. Hiob, Inw. allh., und Frn. Joh. 


— 


Chriſt. geb. Thieme, Tochter, geb. den 15. Febr.. 


get. den 22. Febr. Chriftiane Auguſte. — Chriſt. 

Frieder. geb. Neumann, auſſerehel. Tochter, geb. 

den 9. Febr., get. den 17. Febr. Amalie Thereſe 

Pauline. f 
Getraut. 


(Goͤrlitz.) Joh. Aug. Wilh. Bartſch, B. u. 
Korbmacher in Sagan, und Erdmuthe Gotthulde 
geb. Herrmann, Joh. Traug. Herrmanns, B. 
und Zimmerhauergeſ. allh., ehel. aͤlteſte Tochter, 
getr. den 17. Febr. — Joh. Glieb Eifler, Gaͤrtn. 
in Nieder⸗Moys, und Anne Roſ. geb. Schmidt, 
Glob Schmidts, Gaͤrtn. in Nieder⸗Moys, ehel. 
2te Tochter, getr. den 17. Febr. — Mſtr. Joh. 
Gfr. Hartmann, B. und Fiſcher, auch Stadtgar⸗ 
tenbeſ. allh., und Igfr. Mar. Eliſab. geb. Roͤſſel, 
Glob Röffels, Inw. in Nickriſch, ehel. 2te Toch⸗ 
ter, getr. den 17. Febr. — 
Kern, Gefreiter vom Stamm des iſten Batail. 
(Goͤrlitziſchen) ten Landw. = Regim, und Johanne 

ſt. Baͤrs, B. und 
Tuchm. allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 18. 
Febr. — Hr. Ernſt Wilh. Koͤhler, der Handlung 
Befliſſ. z. Z. allh., und Igfr. Chriſt. Henr. Louiſe 
geb. Jaͤgermann, weil. Hrn. Joh. Jaͤgermanns, 
B. und Buchdrucker in Rudolſtadt, nachgel. ehel. 
jüngfte Tochter, ge den 18. Febr. in Frieders⸗ 
dorf. — Glieb Bartel, herrſchaftl. Kutſcher allh., 
und Anne Eleon. geb. Eckin, Joh. George Eckes, 
B. und Inw. allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. 
den 24. Febr. 7 


Geſt or ben. 


(Goͤrlitz) Herr Joh. Traug. Raͤmiſch, Kon. 
Preuß. Juſtiz⸗Commiſſar und Notar. public. im 


Departement Glogau, auch Seed > 


mann allh., gef, den 14. Febr., alt 58 J. 4 
5 T. — Joh. Glieb Ludwigs, B. und Stadt⸗ 
gartenbeſ. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Deckert, 


Joh. Carl Chriſt. 
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chter, Joh. Frieder. Louiſe, geſt. den 14. Febr., Glieb Stroheber, Inw. allh., geſt. den 18. Febr. 
— 5 gen Mr. 30 Geb Männig, B. alt 59 J. — Joh. Casp. Menzel, Inw. allh., 
und emeritirt. Aelteſter der Fleiſchh. allh., geſt. den geſt. den 18. Febr., alt ohngefaͤhr 60 J. — Frau 
14. Febr., alt 83 J. 7 M. 25 T. — Chriſt. Glob Joh. Chriſt, Haaſe geb. Glaͤſer, Johann Glob 
Wiedemann, B. und geweſ. Stadtſoldat allh., Haaſes, Tuchmachergeſ. allh., Ehewirthin, geſt. 
geſt. den 17. Febr., alt 85 J. 10 M. 5 T. — Joh. den 20. Febr., alt 60 J. 10 M. 6 T. 


— ̃⁵ ͤ⁵ð¹.-rnſi - ũtʃʃñʃ:½i²ͤ Q. 


Hochſte Getreider Preife 


In er Sn Weizen. | Roggen | Gerſte. \ Hafer. 

ö — Rn. rtlr. fer. \ rtlr. ſgr. rtlr. ſgr. | rtlr. Tor, 
Boͤrlitz, den 21. Febr. 1828. — 1 2 11 184 [ — | 264 
)oierswerda, den 28. Febr. 2 25 [1 274 15 [— 28 
auban, den 20. Febr . . 2.1 72 1 29 1133 — 28 

Muskau, den 23. Feber. 2 5 1 28 8 — 283 
Spremberg, den 28. Febr. 2 24 1 272 15 — 284 


In einem Kirchdorfe, eine kleine Meile von Goͤrlitz an einer Hauptſtraße gelegen, iſt ein neues 


maffives, mit guten Wohnungen und Kellern verſehenes, 2 Stock hohes Haus von 42 Ellen Länge 
und 18 Ellen Breite, zu Handels- und mehreren Gewerbegefchäften paſſend, nebſt einer ebenfalls 


neuen maſſiven Scheune, einem ſchoͤnen Garten, ſehr guten Aeckern und Wieſen, billig zu verkaufen. 
An Aeckern koͤnnen zu dieſer Beſitzung, nach Belieben des Kaͤufers, 6 bis 14 Dresdner Scheffel, oder 


auch noch weit mehr abgelaſſen werden. Das Naͤhere hieruͤber erfahren Kaufluſtige in der Expedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. N * * > 
500 Thaler werden zur erſten Hypothek zu bevorſtehende Oſtern auf ein unweit Goͤrlitz gelegenes 
ländliches Grundſtuͤck, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu erborgen geſucht. Wer ein folches Ca⸗ 


pital auszuleihen hat, beliebe feine Adreſſe in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama abzugeben. 


—— ———ͤ N—ñ—ä— . ũö—- —Eqà46l1äX——— 


Ein Groß ⸗Schaͤfer, der in feinen Schaͤfereien gedient, gute Zeugniſſe hat, und ein gewandter 
unterrichteter Mann iſt, kann zu Johanne d. J. ſein Unterkommen ſinden. Das Naͤhere in der Ex⸗ 
pedition der Oberlauſitziſchen Fama. ; 


Todes = Anzeige. Nach vietjaͤhrigen Leiden und einem 5 wöchentlichen Schmerzenslager 


ſtarb am Leſten dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr, unſere theure Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Roſine Eliſabeth verw. Schlag geb. Stuͤbner, im 62ften Lebensjahre. In tiefer 
Betrübniß machen wir unſern auswärtigen Verwandten und Freunden dieſe Anzeige, und bitten um 
f 1 


ihre ſtille Theilnahme. Görlig, am 20ſten Februar 1828. 5 


Chriſtiane Nendel geb. Schlag, als Tochter. 
0 J. G. Nendel, als Schwiegersohn. Be 


‘ 


